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Gamswild im Solothurner Jura

mit speziellem Augenmerk auf die Bestände in der Hegegemeinschaft Lebern

Reviere 1 -9

1. Einleitung

In einem Teil seiner Dissertation
erwähnt Hans C. Salzmann, dass heute
3000 Gemsen (Garns) den schweizerischen

und mindestens 200 weitere
den französischen Jura bewohnen, Ihr

Verbreitungsgebiet reicht von der
Einmündung der Aare in den Rhein bis in

die Gegend von Genf.
Das stellte Hans C. Salzmann im Jahre

1975 fest. Zu dieser Zeit erreichten
die Bestandesangaben die höchste
Zahl im Kanton Solothurn; gezählt
wurden 615 Gemsen. Nach einigen
stagnierenden und sogar rückläufigen
Jahren haben wir heute wieder die

gleichen Werte erreicht.
Die Geschichte der Juragams kann in

drei Abschnitte unterteilt werden:

1. die Verhältnisse bis zur Aussetzung
(1950)

2. die Aussetzung
3. die Entwicklung

Bei der Untersuchung der Juragams
drängt sich die Frage auf- darf der
Jura zum naturlichen Verbreitungsgebiet

gezählt werden?

2. Besiedlungsgeschichte
der Gams in der Schweiz

Die belegbare Geschichte der Garns

als eigene Art beginnt erst in der letzten

Zwischeneiszeit. Von hier weg
reissen die fossilen und geschichtlichen

Funde nicht mehr ab. Hans C.

Salzmann erwähnt in Tabellen und

Abbildungen prähistorische und
historische Fundstellen der Garns in der
Schweiz und ihrer Umgebung vom Alt-
Paläolithikum bis ins Mittelalter.

2.1 Der Alpenraum

Der Alpenraum gilt als Urheimat der
Garns. Die Fundstellen sind aber in
diesem Gebiet sehr selten, wie dies
auch bei den anderen Alpenvertretern
der Fall ist. Ausserdem gehört die
Garns im prähistorischen Fundmaterial

zu der am spärlichsten vertretenen
Art, wohl weil sie fur die Jagd eine
untergeordnete Rolle spielte.

2.2 Der Jura und das Mittelland

Während der letzten Eiszeit war das
Verbreitungsgebiet der Garns viel

ausgedehnter als heute und umfasste
weite ausseralpine Gebiete. Von ihrem
Körperbau her ist aber die Garns ein

typisches Gebirgstier oder, um einen
einfacheren Ausdruck zu gebrauchen,
ein «Kletterer». Das macht die
Annahme wahrscheinlich, dass sie auch
ausserhalb der Alpen an Standorte
gebirgigen Charakters gebunden war.
An acht Fundstellen, von der Gegend
bei Thayngen bis ins neuenburgische
Le Locle, konnte die Garns nachgewiesen

werden.

3. Vorkommen der Garns im
Jura bis zum Jahre 1950

Es liegen Überlieferungen von Gams-

beobachtungen aus dem Jura vor, so
vom Mont d'Or unmittelbar jenseits
der Schweizer Grenze auf franzosischem

Boden. Seit 1930 wurden dort
regelmässig Gemsen gesichtet, zuerst
5, dann auch 13 Tiere. Die Herkunft
dieses Bestandes kennt man nicht.
Ein Ansiedlungsversuch um 1910/12

im Gebiet des Creux-du-Van im Kanton

Neuenburg darf als fehlgeschlagen
bezeichnet werden. Besonders im

Neuenburger, wie im Waadtlander
und Genfer Jura wurden in der Zeit
von 1910-1949 Gamsrudel bis zu 13
Stück festgestellt. Im Jahre 1949 wurden

auch im Kanton Solothurn, in den
Bereten nördlich von Baisthal, zwei
Gemsen beobachtet; eine davon wurde

gewildert.

4. Aussetzungen

Diese letzten Beobachtungen waren
fur die Jurakantone ein Impuls, ein
Anstoss. Als erste entschlossen sich
Neuenburg im Jahre 1950 und
Solothurn 1951 Gemsen auszusetzen. In

beiden Fällen war das spontane
Auftauchen von Einzelgängern der
Grund. Später folgte der Kanton Genf
am Chasseral, wie auch die Kantone
Aargau und Baselland. Insgesamt
wurden in der Folge 84 Garns im Jura
ausgesetzt.

5. Bestände, Zuwachs
und Abschuss
im Kanton Solothurn

Nach dem ersten Aussatz von zwei
Garns aus Pontresina im Jahre 1951

am Roggen oberhalb Oensingen
folgten weitere 5 Gemsen bis zum
Jahre 1954 aus Weisstannen SG und
später wiederum aus Pontresina. Die
Entwicklung des Bestandes war
äusserst erfreulich, wurden doch schon
im Jahre 1964 insgesamt 80 Tiere
gezählt. Eine Abwanderung aus den
stark besetzten Gebieten war eine lo-
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